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PUNKTE
Mein Spezereihändler ist ein beweglicher

und umsichtiger Mann. Als die
allgemeine «Verknappung» einsetzte und
zugleich mil ihr der Erfindergeist in der
Lebensmittelbranche, kaufte er alle
möglichen punktfreien Produkte, und sie
gingen. Sie gingen weg, wie die sagenhaften
frischen Weggli. Das Publikum kaufte wie
wild, fasziniert von dem kleinen Zettel
mit dem Wort «Punktfrei». Es kaufte,
obwohl alles Punktfreie ein bihehen arg
teuer war. Es kaufte punktfreie Spaghetti
und punktfreies Mehl, punkffreie Konfitüre

und punktfreie Caramels, punktfreie
Salatsauce und punktfreie Mayonnaise.
Der Handel blühte und mein Spezereihändler

war recht zufrieden mit dem
Leben.

In der letzten Zeit aber Ist er etwas
sauer, weil nämlich eines Tages das
einsetzte, was er als eine «rückläufige
Bewegung» bezeichnet. Das Publikum kaufte
die Ersatzprodukfe mit mehr und mehr
Zurückhaltung. Nichf einmal die
Schulbuben wollten tür ihr gutes, zum Teil
sauer erbetteltes Geld punktfreie Guzli.
«Höhö » sagen sie, «Soyamehl und
Feigen I», und verlassen das Lokal. Und die
Hausfrauen begannen, an den punktfreien
Spezereien herumzunörgeln.

Dabei sind unter den «Ersätzen» solche,
die gar nicht schlecht sind. Wenn diese
billiger wären, kämen sie sehr wohl in
Betracht. Aber teuer und dann «doch
nicht ganz das», das will man offenbar
nicht, da hält man sich lieber an Gemüse
und Härdöpfel und begnügt sich mit dem,
was die Nieder- oder akazfenbliitenfar-
benen Karten bringen.

Und man schüttet das vielzilierle Kind
mit dem berühmten Bade aus.

Warum 1 Vielleicht aus Opposition und
Mißtrauen gegen das, was man in diesen
Zeiten noch verhältnismäßig leicht
bekommt. «Da kann nicht viel dran sein»,
sagt man sich.

Vielleicht aber auch, und das scheint
mir wahrscheinlicher, weil man uns

generationenlang den Begriff «Qualität»
so eingebläut hat, daft wir Mühe haben.

von der hohen Warte wieder
herunterzusteigen.

Unsere Küche war immer einfach. Im
Vergleich mit der französischen sogar
primitiv. Aber in der Qualität war sie
außerordentlich hoch. Wir haben immer
bedeutend mehr Wert auf Qualität gelegt,
ais auf Raffinement, und es war keine
schlechte Lösung des Problems.

Aber eben, unsere «Ersatzbereltschaft»

isf infolgedessen nicht so grofj,
wie anderswo.

Einer der Beweise dafür ist, diesmal

sogar auf rationiertem Gebiet, die
Sache mit dem Eipulver, dem waggonweise

nicht eingelösten Eipulver, das
Jeder Jedem verschenkt, und zum Schlüsse
alle miteinander dem Roten Kreuz, In

dessen Couponzenfrale sich wohl
gelegentlich ein leises Stöhnen erhebt ob all
dem teuren Segen, dem gar so selten
ein noch so kleines Cupöngli Butter,
Mehl, Käse oder Fett beigefügt ist. Und
mit Eipulver allein kann man nichf gar so

viel ausrichten.
Wir wissen alle, und es ist uns off

genug mitgeteilt worden, daft es sich

da eigentlich nicht um ein Ersatzprodukt
handelt, aber neben einem netten,
frischen El, das, wie zu Grofjmutters Zeiten
aus Elwelft und einem appetitlichen, runden

Eigelb besteht, also neben einem
«Schalenei» sieht es halt doch ein klein
wenig nach Ersatz aus, und sein
Anwendungsgebiet isf wesentlich kleiner. Während

so ein Schalenei - - - «Schalenei»
nennt man das also Jetzf. Und das erinnert

eben doch ein bißchen an den
deutschen «Bohnenkaffee», den man von
Jeher dem braven Schweizer erst noch
beibringen muhte, weil er die leidige und

schlampige Gewohnheit hatfe, einfach
«Kaffee» zu bestellen. Weil er nämlich,
zumal im tiefsten Frieden, gar nichf auf

den Gedanken kam, daf) man Kaffee aus

etwas anderem als aus Kaifeebohnen
machen könne.

Ach Ja, man lernt zu. Und eines Tages
lernt man half dann wieder um.

Gschäch nüt Bösers. Bethli.

Neiblidie Eitcihßit beim mönnlidien Gefdiledit

Wir Frauen mögen es anstellen wie wir
wollen, wir sind und bleiben das eitle,
flatterhafte Geschlecht und möglicherweise

wäre es den Herren der Schöpfung
gar nichf recht, wenn wir uns plötzlich
alle besserten. Nun aber habe ich aus
reinem Wunderfifz mein gepudertes
Naschen in eine Kostümkunde gesteckt und
dort mit Erstaunen gesehen, dah es kaum
eines der landläufigen Attribute unserer
Eitelkeit gibt, das die Herren nichf auch
schon getragen hätten. Bei den Wilden
bemalt der Mann sein Gesicht und nicht
die Frau. Ob er dabei auch einen Lip¬

penstift benutzt, habe ich nicht
herausbekommen können. Schillernd bunte
Farben, Samt und Seide, Goldbrokat, Spitzen,

Bänder, alles das hat der Mann
getragen ohne darum als eitel verschrien
zu werden.

Im ausgehenden Mittelalter schnürten
die Herren ihre Taille, so eng sie konnten.

Seidenstümpfe trugen die Männer
vor den Frauen. Jahrhundertelang halfen
sie das Privileg, ihre Beine entweder
nackt oder in eng anschließenden
Futteralen zu zeigen, während die Frauen
ihre Fühe ängstlich verstecken muhten;
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l?sr»cil«»vog«l-^po»k«k«, lurlck
vr. c>. k-unn»', k-ksr, l.imm»i<,u»i 110 lelspkon z z< o?

n4«in Zp«rer«IKSn«IIer ilt «in b««eg
»ck«r uncl umtickliger i^snn. ^t.1» «II«

sllgemelne «V«rknsppung» elnlelrt« uncl
rugl«ick mit ikr «ler l-rtin«I«rgei»t In «kr
l.«d«n»mi»t«II»rsncke, ksutte v- »II« m«g-
llcken punkttreien prorlukte, unc. »I« gin-
g«n. 5ie gingen «eg, vi« «liv »sgenkst»«n
»rl»ck«n Weggli. »s» Publikum ksut»« «I«
«ilci, ts»rinier» von «item kleinen ?«»««!
mit «.«m Wort «punkttrei». k, ksut»«, od
«okl s»«» punk»tr«ie «in bihcksn «kg
»vuvr «sr. iî-, ksutte punkltrelv Zpsgkv»»!
unà punkltrelv, X4ekl, punkltrel« Konti-
»ur« unc. punk»tr«ie Lsrsm«!», punk»tr«I«
5sls»»suc« uncl punkltreie /vtsvonnsl»«.
0«r »sn«I«I bliik»« un6 mein 5p«i«r«i-
kîincller «sr reck» rutrlvclen mil «I«m
il.«b«n.

In «l«r Ie»r»en l«i» sb«r I»t «r «t«s»
»su«r, ««il nsmlick ein«» ?»g«, cls» «In-
»««»»«, «s» «r s>5 «in« »ruckliiutig« »«
««gung» berelckn«». 0,5 Publikum ksutt«
61« krlstrprocluktv mit mvkr uncl m«kr
luruckkaltung. »4i«k» einmsl <î»« Zckul-
bub«n «ollt«n tur Ikr gut«», »um 7«»
»su«r «rbettelt«. Sei«. punkttr«!« vu»ll.
««ükci!» »sgen »I«, «5o/sm«KI un«>

Velgen I», un«. verls»»«n «îlsîi l.oksl. Uncl «ll«
l-I»u»lrsuen begsnn«n, sn rien punk»trvi«n
Zper«rvi«n k«rum»unörg«In.

vsbei »incl unter «l«n «kr»a»»en» »oick«,
61« gsr nickt »ckl«ckt »incl. W«nn «ll«iv
billiger «Sr«n, kämen »i« »«kr «okl In
vetrsckt. >>.ber t«u«r uncl ctsnn ««ilock

nickt gsnr tisi», «.s, «III msn oii«nbar
nickt, riis killt msn »Ick lieber »n <Z-«mu»«

uncti «iirclüpt«! unci b«gnugt »Ick mit rii«m,

«s» »ti« tliecter- ociler sks»lonblilt«nt»r-
b«n«n Xart«n bringen.

Un«. msn »-Kutte« cls» v!«l,ltl«rt« lXIn«i

mit «iiem bsrukmten vs«i« su».
V/srum! Vielleickt su» 0ppo»iti«»n unc!

l^ititrsuen gegen «iisi, v/s» msn in «iie»en

leiten nock verkS»ni»miihIg I«i«kt
bekomm», «vs ksnn nickt vi«I «trsn »«In»,

»sgt msn »ick.
Vi«II«ick» sb«r suek, unci «tsi »ck«Int

mir v»skr»ck«in»cker, «rell msn un»

g«n«rstion«nlsng cien vegritt «Quslitiit»
,0 «Ing«bliiu» Ks», «tsh «lr i^uk« ksb«n.

von c!«r kok«n Wsrt« wieeler kerunter-
iu»t«ig«n.

Un»«r« Klicke v»sr immsr sintsck. Im
Vergi«ick mit «t«r trsniö»i»ck«n »ogsr prl»
mitiv. /.ber in elvr Quslità» «sr »ie sicher-
orclentllck Kock. Wir ksben immer b«»
6«u»«n«i m«kr Wer» sut QusiitS» geieg»,
sl» sut Ilsttinemen», unci e» «sr kein«
»ckleckt« l-öiung cls» Problem».

>d«r «Ken, un»«r« «t-rlstiber«It-
»ckstt» I,t Iniolg«cle»ien nickt »o groh,
«I« ->n«i«r»«o.

l-In«r c!«r 0v«eii« ctstur I»», «tlv»mst

»ogsr sut rs»ionler»em vebiet, «tl«

5sck« mit ci«m l.ipulv«r, cl«m «sggon-
««>»« nickt «ingelöltsn klpulver, «iis» I«.
«t«r jeclem ver»ckenkt, uncl rum 5ckiu»»e
sll« miteinsnrter clem Koten Xreui, In
«ie»»«n couponientrsl« »ick «okl gel«»
gentllck «In !«!»«» Ztöknen «rk«b» od »U

clem »«uren 5egen, ciem gsr »0 »«K«n

«In nock »o klein«» cupüngli 0u»»er,

àkl, Iii,,« ocler I-«»» d«Ig«»ug» Ilt. Un«t

mit I-Ipulvsr slleln ksnn msn nickt gsr »»

vl«l suirickten.
V/Ir «I»»en s»e, uncl «» I»t un, ott

genug mitgeteilt «orelen, clsh «» »Ick

6» «Ig«n»IIck nick« um «in c-»s»,pro«tukl
ksncl«II, sber neb«n einem netten, tri-
»«b«, kl, et»», «I« ru 0rohmu»t«r, Z.«I»«n

»u» l.I««IH un«l einem spp»»i»licken, run-
«l«n klgell» beltvkt, slio n«b«n «In«m
«5ckslen«i» »i«k» «» ksit «lock ein klein
«enlg nsck ii-r»»»! su», uncl »«in »tcn««»-

«tung»g«bi«< i,t «e,entlick kleiner. Wik-
r«n«l »0 «In Zckslenei » » - «5ck»I«n«I»
n«nn» msn «ls» sl,o jet,». Unrl rl», «rln-
n«r« «b«n «lock ein kihcken sn «len «t«ut-

»ck«n «Sokn«nksttee», 6en msn von je-
k«r «i«m brsven 5ck«eirer er»» nock bei-
dringen muh»v, «eil er clie leiclige un«l

»ckismpige Qv«oknkei» kst»e, «intsck
«Kstt««» iu be»tellen. V<«il er nSmIick,
»umsl Im »iet»»en I-rie«ien, gsr nick» sut
«len Veclsnken ksm, «Ish msn Ksttse sui
et«s» snelerem sl» su» Kslteeboknen
mscken KSnne.

tt.ck js, msn lern» ru. Uncl eine» ?sgs»
lern» msn ksi» «lsnn «Ie«Ier um.

a,ck-ek nu» 0S,«r». V«»KII.

Weibliche Melkeit beim männlichen lZeschlecht

Wir k-rsusn mögen es snztsiisn «ie «ir
«ollen, «ir zincl uncl blsilzsn cio» sitis,
llattsrlislts Sszcblsciit uncl möglickvr-
vvoizs «srv sz cisn i-isrrsn clsr Zcköptung
gor nickt rsckt, wsnn «ir un» plätrlick
olls bszzsrlsn. r>iun sbsr ksbs ick au»
rsinsm Wuncisrtitr msin gsouclsrtsz I^ä»-
ck«n in sine Koztümkuncls gszlsckl uncl
clort mit t-rztaunsn gozsksn, ciah v» kaum
ein«» clsr lancilsutigsn Attributs unz«ror
l.it«Ikoit gib», claz ciio kisrren nickt ouck
zckon getragen kslten. IZsi cisn Wilci«n
bsmsit cisr /v»snn »sin Oszickt uncl nickt
ciio frau. Ob vr ciabei auck «in«n l-ip-

psnztitt benutrt, ksbs ick nickt ksrsus-
bsicommsn icönnsn. ückiiisrncl bunte far-
bsn, 8amt un6 8siclo, Oolclbrolcst, 5oit-
rsn, ösnclsr, oilsz clsz kst cisr /visnri
getragen okns cisrum alz eitel verzckrisn
ru «srcisn.

Im auzgsksncisn /vìittslaltsr zcknürtsn
clis klsrrsn ikrs 1°sills, zo sng zis iconn-
tvn. Zsiclsnztümots trugen ciis //snnsr
vor clsn frsusn. ^skrkunclsrtslsng koltsn
»i« clsz friviieg, ikrs IZsins sntwscisr
nackt ocler in eng anzcklishsnclsn fut-
tsraisn ru rsigsn, «skrsnci ciis frousn
ikr« füh« sngztiick verstecken muhten?
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aber auch das geschah aus Eitelkeit, war
eine Form der weiblichen Koketterie.

Nachdem dieses Vorurteil gefallen ist,
tun wir, ebenfalls aus Eitelkeit, das
Gegenteil. Aber bis jetzt ist es noch keiner
Frau eingefallen, ein Beinkleid nah
anzuziehen und auf dem Körper trocknen
zu lassen, nur damit es prall und faltenlos

sitze. An Schuhen trugen die Herren
mindestens ebenso absonderliche Formen
wie wir, und trieben damit ebensolchen
Luxus. Welche Frau hafte zum Beispiel
einen Schaftstiefel mit Spitzen besetzt?

Und jetzf zum Kopf. Die Herrenhüte
haben ebenso absonderliche Formen
angenommen wie die unsrigen, sind
zeitweise unmäßig grofj, dann wieder winzig
klein gewesen. Und welche Frau häffe je
zwei Hüte gebraucht, einen auf dem
Kopf und einen in der Hand, wie das
die Mode von den Cavalieren von 1450
verlangte?

Und nun zum höchsten Trumpf der
weiblichen Eitelkeit Auch das Dekol-
lefé haben uns die Männer streifig
gemacht. Ich will nichf vom Schillerkragen
reden, oder von den flachen Ausschnitten,

die man an mittelalterlichen Kleidern
bei beiden Geschlechtern sieht. Die wa¬

ren dazu da den Kopf hindurchzustecken,
ohne irgend einen Verschluß zu benötigen.

Was soll auch ein Ausschnitt, der
nichts zeigt als Schulterknochen und
Schlüsselbein, mit der Eitelkeit zu tun
haben? Im ausgehenden Mittelalter wurde
der weibliche Ausschnitt etwas tiefer, blieb
aber immer noch bescheiden. Ein
richtiges, ausgiebiges Dekolleté kam erst am
Hofe Philipp des Guten von Burgund
(1396-1467) auf; aber kurz darauf ließen
auch Männer ihre gebrannten Locken auf
nackte Schultern fallen, wogegen die
Frauen zu ihren ausgeschnittenen Kleidern

und riesigen Hauben das Kopfhaar
abrasierten, selbstverständlich wieder aus
Eitelkeil, um die Stirn höher erscheinen
zu lassen. Nun, das männliche Dekolleté
ist nach einem kurzen Gastspiel wieder
verschwunden, wogegen das weibliche
nach 500 Jahren immer noch Mode ist.
Für dieses eine Mal sind wir also das
beständigere Geschlecht. Dagegen ist die
Glatze nur kurze Zeit ein weibliches
Schönheifsatfribut gewesen. Diese
überlassen wir neidlos dem Manne I Fifi

NB. Die erwähnten Herrenmoden sind
ohne Ausnahme historisch.

Artistin des Alltags
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sbsr suck cisz gszckak suz I-itsilcsit, war
sins form cisr wsiblicksn Kolcsttsris.

klsckclsm ciiszsz Vorurteil gstsiisn izt,
tun wir, sbentollz suz fitsllcsit, cisz Os-
gsntsii. ^bsr biz jstrt izt sz nocii lcsiner
frsu singstoilsn, sin iZsiniclsici nah on-
rurisksn unci sut cism Körper trocknsn
ru iszzsn, nur cismit sz pro» unci tolton-
Ioz zitrs. ^n 5ckukvn trugen «tie kisrrsn
mincisztsnz ebsnzo abioncioriicko formsn
wis wir, unci trieben ciomit obsnzolcksn
>.uxuz. V/slcks frou kstts rum kZsizoiol
einen 5ckottztiskvl mit 5oitren bezstrt?

Unci jstrt rum Kopt. vie KIsrrsnküts
ksosn sbsnzo abzonclsrlicks formen on-
genommen wis ciis unzrigen, zinci rsit-
wsizs unmshig groh, cionn wieclsr winrig
lclsin gswszsn. Unci weicks frsu kstts js
rwsi flute gobrauckt, sinsn sut cism
Kopf unci einen in clor ktsnci, wie cisz
ciis tvìocis von cion Lavalisrsn von 145lZ

vsrlangts?
Unci nun rum köckitsn 7rumpl cisr

wsioiicken fitolicoit ^uck cisz Oslcol-
lote ksbsn un» ciis rvìônnsr ztrsitig gs-
mockt. Ick will nickt vom Zckillsrlcrsgsn
rsclsn, ocisr von cisn tiscksn ^uzzcknit-
ton, clis msn sn mittololtorlicksn KIsicisrn
bei bsicisn Osicklocktsrn iiskt. Ois ws-

rsn cisru cia cisn Koot kinciurckruztsclcsn,
okns irgsnci sinsn Verzckluh ru benö-
tigsn. V/sz zoli ouck sin ^uzzcknitt, clsr
mcktz rsigt siz 8ckultsricnocksn unci
5ckiüzzsibsin, mit clsr filsllcsit ru tun
ksbsn? Im suzgsksnctsn rVìittslaitsr wurcis
clsr wsiblicks ^uzzcknitt stwoz tisksr, blislz
sbsr immsr nock bszcksicisn. I-in rick-
tigsz, suzgisbigsi Osicollstà Icam srzt om
ktote fkiiiop civz Outen von iZurguncl
(1Z?6-1467) out? aber Icurr cioraut liehen
ouck /vìànnsr ikrs gebrannten l.oclcsn sut
nscicts 5ckuitsrn lsllsn, wogegen ciis
frsusn ru ikrsn suzgszcknittsnon Klei-
clern unci riszigsn kisubsn cisz Kootkasr
sbrszisrtsn, zsllzztvsrztsncllick wiscisr suz
fitsliceit, um clis 5tirn köksr orzcksinsn
ru Iszzsn. nlun, cisz msnnlicks Oslcollsts
izt nsck sinsm Icurrsn Osztzoisl wiscisr
vsrzckwuncisn, wogsgsn cisz wsiblicks
nsck Zlll) tskrsn immsr nock rVìocls izt.
für ciiszsz sins rVìol zinci wir sizo cisz bs-
ztsncligsrs Oszcklsckt. Osgegon izt ciis
Oistrs nur Icurrs ?eit oin woibiickes
5ckönksitzsttrilzut gewszen. Oiezs übsr-
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